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Marienburg.

  
Anficht des erzbifchöflichen Palaftes zu Paris 1"").

Bau Leopold’s mehr eine »Burg« 171) gewefen (ein, als viele andere; hat er doch

nach Umbauten und Erweiterungen, nachdem längi’c keine Spur der Befeftigung

mehr vorhanden war, den Namen »die Burg« noch heute behalten; war doch diefe

Burg bis zu ihrem Umbau unter Ferdinand fo oft belagert und eingenommen wordenl

Sie war alfo wahrfcheinlich auch fiir das XIII. Jahrhundert doch mit Befef’cigungs-

werken verfehen und'defshalb wohl den Deutfch-Ordensburgen in Bezug auf Anlage

und Vertheidigungsmafsregeln nicht unähnlich.

Auch das Schloß zu Wiener-Neuftadt war ähnlich angelegt. Die Anlage der

Deutfch-Ordensfchlöffer zeigt allenthalben vier einen inneren Hof umgebende Flügel.

1") Der 6. Band der |Mittheilungen und Berichte des Wiener Alterthuinsvereinest ift der Wiener Burg gewidmet, und es

find Reitaurations-Verfudre beigegeben, die aber, abgefehen von verfchiedenen modernen Gefleltungen der Fenlter und fonfiigen

Einzelheiten, keine Spuren von Wehrgängen und fonitigen Vertheidigungsmafsregeln zeigen, alfo nicht den Zufiand andcuten

wollen, wie er im XI“. Jahrhundert beitanden, Tandem um das Jahr 1500 , wie dies dort ausdrücklich bemerkt m. Wir

möchten aber glauben, dafs auch zu ficherer Feßftellung diefes Zuf’candes die älteften uns erhaltenen Anfichten nicht aus-

reichen, dafs um 1500 auch nach den Kämpfen z’lfuin1ilz'afl‘s noch Manches von den alten Werken, wenigfiens in Reiten,

vorhanden gewefen fein mufs, was erfl: fpäter verfchwand und defshalb auf den fpäteren Anfichten nicht mehr erfcheint.


